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,,Das Klima ist an allem schuld",
meint ein übernächtigter Kirmesbur-
sche und rückt seine regennasse Krp-
pe wieder ins Lot. ,,LJnd das an Kir-
mesmorttag", schiebt er mit einem
grimmigen Blick zurnHimmel nach.
Aber das dunkle Himmelszelt zergt
kein Erbarmen und lässt seit Stunden
seine Schleusen offen. Es gießt ohne
Unterlass. Die Bier- und Weinstän-
de der Ortsvereine , arn Abend z:uvor
noch bunte Werbeträger eines Events
der Fröhlichkeit, lassen schlafT ihre
nassen Schutzplanen hängen. Am
BBC-Stand bemühen sich zwei Be-
satzun*smitglieder, mit Hilfe eines
Besens die gestauten 'Wassermas-

sen vom Zeltdach zs entsorgen. Mit
einem tiefen Seufzer entlädt sich die
gequälte Plane und wird zu einem 1är-

menden Sturzbach. Ein halbes Dut-
zend kri senfe ster ehemaliger B asket-
baller und Kirmesburschen nimmt
kaum Notiz vom'Wasserchaos. Ein
skeptischer Blick genügt, und schon
wird beim Skat weiter gererztund mit
Bier gelöscht.

Zaghaft nähert sich eine jür-
gere Frau dem wohl eurrz'gen Ak-
tivposten des Frühschoppens, den
Karten-Spielern. ,,Können Sie mir
sagen, wann und wo der Kirmes-
Frühschoppen stattfindet?", fragt
sie zögernd und blickt wie ein Del-
phin im Haifischbecken in die bier-
selige Runde. ,,Können wir nicht"
grunzt einer der Skatbrüder .rrri
nippt an seinem Pils. Auch der Rest
der Manns chaftbleibt unterkühlt wie
das Wetter. Die Dame haucht ein ver-
legenes ,,Danke" in die Runde und
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entschwindet im Dunst des Rhein-
tals. Die Herren widmen sich ohne
Anteilnahme am Schicksal der ent-
schwundenen Fee ihrem Skat. Doch
dann, zwischen Re und Kontra, be-
merkt einer der Spieler trocken: "Ich
glaub, die wor von der Stadt, sugar en
Bürjermeisterin!"

Alle Bemühungen, den Früh-
schoppen der Regengüsse zu beleben,
scheitern. Die verzweifelte Kirmes-
Chefin Marion versucht mit Hilfe
einer Pappkuh den Redakteuren
des KIRMES-Magazin die Kunsr
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des Melkens berntbringen. Erfolg-
los! Die Klowagen-Frau setzt ihr lie-
bevollstes Lächeln auf, um Kunden
von der-Wiese zu ködern. L]msonst.
Bei der Nässe gewlnnt die Prostata-
'Werbung: "'Weniger müssen - müs-
sen!" an Bedeutung. ,,Efwas Gutes
hat das Wetter doch gebracht", meint
lautstark ein Kirmesfreund und nör-
gelt weiter: ,,die endlos lang-weilisch
Verlosung vom Sonndach flillt heut
flach!" Dann grrnst er ln die Runde
und versucht sern nasses gelbes Hemd
mit der Außchrift: " . . . un dau och!"
auszufringen.

Als die Glocke von St. Maximin
die Mittagszeit einläutet, regnet es

immer noch. Aber an einigen Stän-
den regt sich neues Leben. Bei der
Feuerwehr wird der Grill gezün-
det, und die ersten 'Würste winden
sich schmerzvoll auf heißem Blech.
Die Kirmesgesellschaft rückt mit der
Spätschicht an und spült die versifften
Bierhumpen. Immer mehr Vereine
inspizieren ihre lädierten Wagen-
burgen. Der Himmel zetgt hin und
wieder blaue Flächen. Der Regen
lässt nach, und der Park wird wieder
mit Musik beschallt.

Lachende Gesichter überall. Die
Sonne hat was g:ut zu machen und
schickt wärmende Strahlen über den
Rhein. Der Park füllt sich zurn Kir-
mesausklang. Wein und Bier fließen
so reichlich wie an den sonnigen Ta-
gen zuvor.,,Klima-Kirmes! " ruft ein
angeheiterter Kirmesbursche unter
einer noch abtropfenden Plane einem
Kumpel zu. ,,Prima Kirmes!" ver-
steht der - und gibt einen aus.
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